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habe ich meinen besten Dank abzustatten fUr die glitige Einsendung 

der Beobachtungen von den beiden letzten Terminen und die ~brigen 

g6haltreichen Mittheilungen. Erstere harmonieren wie gewbhnlich ~ l.r 

schön mi t den übrigen j doch sind von den Juliu.stermini bisher außer 

Jer M3il~nder Beobachtung erst die von Perlin und Marburg eingega~ ~n. 

Der Juliusterminus bietet manches Interessantes dar, zumal da 01' ill 

Cejttingen (eine kleine Liicke ausgenommen) vollständig an zwei f'iP"'c';l-

~en beobachtet ist, wovon der zweite hoffentlicll bald n~hcr ~il'd ~r-

schieben werden können, da ••••••••••••• gartz verschiedenem Zweck 

stattfindet. Hoffetnlich werden die "Resultate" jetzt .schon in J:üren 

rl~inden sein. 

Hein heutiges Schreiben wird zun~chst durch den Umstand veranlaß+, 

daß Herr Parrot an v:cer Tagen auf dem Nordkup die mae;netic;chc V"']"j,,-

tion beobachten wird, n~mlich 21. 24. 28. 31. August jedesrnal L ~~u~-

;;.er; von Göttingen IJl )vii ttag an gerechnet unQ ganz \,ie bei Fl1b von 

zu :; hinuten. v/enn ich recht verstanden habe I bedient er [eiCh cir:l"~ 

;·;agnetorneters, welches Kupfer in Petersburg h8 t machen lassen; z'.:ar 

.lat clilE;o.:elbe 1H;r eine kleine [jadeI (von '1/2 ,!I Gel'licht) j 211cjn 0.1 

Relegenheit des Beobachtungsplatzes wird auch Beobachtungen interH[~arlc 

nachen, die eine etwas geringere Gena~igkeit naben. 

~)a \'iahrscheinllch die meisten Teilnet,rner unseres Vereins nicnt lr;: 

Stande sein werden fJr alle 4 Tage Rat zu schaffen, so ist zu be~o!-

g(;[J, daß \,;cnn der eine diesen der andere jenen '!'ag tür sich auf gu t 

.;llick v,i,ihlt, vienig Correspondenz herauskommt. Ich cmnfchlc' dah01'''' Y'-

~~IJ[s\'ieic-;e den letzten Tng zu wählen .51 August - ~-jeptelTlber, ','JO \,'CnIl 

l.rgend m~glich auch hlcr wieaer an zwel Apparaten beobacntel wCI'den 

Goll. Auch werden die auswertigen Beobachter daran orientiert 

daß dieser Extrntermin reiche Resultate l~e-

lel't. 

fUr heute muß ich eilig schließen, Ihrem freundlichen Andenken ~iC!1 

bestens 

empfehlend 

Gbttingen, den 15. August 1837 C. :F. Gauß 



1 Euer Wohlgeboren 

2 Habe ich meinen besten Dank abzustatten für die gütige Einsendung 

3 der Beobachtungen von den bei den letzten Terminen und die übrigen gehaltreichen Mitteilungen. 

4 Erstere harmonieren wie gewöhnlich sehr schön mit den übrigen; doch sind an den luliusterminen 

5 bisher. ... den Mailänder Beobach ..... die von Berlin und Marburg eingegangen. Der luliustermin bietet 

6 manches Interessante dar, zumahl da er in Göttingen (eine kleine Lücke ausgenommen) vollständig an zwei 
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10 Tagen auf dem Nordkap die magnetische Variation beobachten wird, nämlich 21.24.28.31 August, 

11 jedesmahl 24stündlich von Göttingen M.Mittag an gerechnet und ganz wie bei uns von 5 zu 5 Minuten. 

12 Welill ich recht verstanden habe, bedient er sich eines Magnetometers, welches Kupfer in Petersburg hat 

13 machen lassen; zwar hat dasselbe nur eine kleine Nadel ( nur 1/2 Gewicht(?»; allein die ............. des 

14 Beobachtungsplatzes wird auch Beobachtungen intererssant machen, die eine etwas geringere Genauigkeit haben. 

15 ................................ ein Stunde sein werden für alle 4 

16 Tage ............................................................. . 

17 auf gut Glück. .... ,wenig ...... herauskommt. Ich empfehle daher vorzugsweise den letzten 

18 Tag zu wählen 31 August --- 1 September, wo wenn irgend möglich auch hier wieder an zwei Apparaten 

19 beobachtet werden soll. Auch werden die auswärtigen Beobachter...... daß zu hoffen 

20 ..... , daß dieser ....... Termin viele Resultate liefert. 

21 Für heute muß ich eilig schließen, Ihrem freundschaftlichen Andenken mich bestens 

23 Göttingen den 15 August 1837 

22 empfehlend 

24 C. F GauJl 
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Brief v. Gauß 

wovon das Original Schwager Ludwig mitgeteilt wurde. 

Euer Wohlgeboren 

Erhalten diese ZeileL durch meinen Schwiegersohn welcher bei seiner 

Reise nach Italien auch in Mailand sich einige Zeit aufzuhalten denkt. 

Vielleicht kBnnen Si~ ihm durch Rath und Nachweisungen zur leichteren 

Erreichung seiner dortigen Reisezwecke behilflich sein. Er wird hier­

neben Ihnen zugleich Abdrücke der lithographierten magnetischen Beob­

achtungen des letzten Dezember und Januar Terminus überreichen, die 

Lithographie des ersten war ~chon fertig als ich Ihre Beobachtungen 

erhielt daher sie erst unter denen von Palermo nachgetragen werden 

konnten. Der Januar 1'ermin ist der merkwürdigste von allen bisher vor­

gekommenen gewesen, lieben welchen es der Mühe nicht werth schien die 
) 

weniger bedeutenden beiden folgenden zu lithogaphieren, wovon übrigens 

die Beobachtungen an denselben sieben Orten, außer dem der letzte auch 

in Berlin vollständig gemacht sind. Allein wahrscheinlich wird die 

Zahl der Teilnehmer schon in den nächsten Terminen sich vergrBßern, 

wenigstens erwarte ich die ersten Beobachtungen von Upsala. Auch nach 

Bann, Greenwich und Dublin sind Apparate von hier aus geschickt, die 

beiden letzten erst vor kurzen, die ersten zwar schon früher indeG 

wird vermutlich der Tod des Herrn von Münchow den Bemühungen vorerst 

noen eine Verz~gerung in den Weg legen. In Arbeit hat Herr haierstein 

jetzt Apparat~ fUr Neapel und Lusan. 

In Beziehung auf die Ubrigen interessanten hittheilungen die Sie mir 

gemacht haben, muß ich mich heute auf die Bemerkunr beschr~nken. 

Erstens naß hier die Deklination t~glich ohne Ausnahme zweimahl Morgens 

um 8 Uhr und Nachmitiags 1 Uhr (beides nach M.Z. und zwar genau 

8h 0' 0' ,) aufgezeichnet wird. Von den monathlichen Mitteln sind ein 

paar Mahl Aufzeichnungen in aen GBttinger Gel. Anz. gemacht; entweder 

Ende d. J. oder beßel' März 1837 (wo drei vollständige Jahrgänge da 

sein werden) werde ich sie einmahl etwa in Schuhmachers A.N. zusammen-

stellen. Nur auf solche Art wird man die jährlichen Änderungen mit 



Genauigkeit angeben k~nnen, da nur in regelm~ßigen Mitteln die großen 

Schwankungen welche einzelne Lagen darbieten sich ausgleichen. H. 

Lamont hat die Absicht in Bogenhausen ~hnliche regelmäßige Aufzeich­

nungen zu machen. Wollte man mehr als zwei Momente täglich festsetzen, 

so wUrde sich an wenigen Orten das ununterbrochene tägliche Aufzeichnen 

durchführen lassen. Vielleicht laße ich aber nach einigen Jahren eines 

fallen um dafUr eine andere Stunde zu substituieren. 2 (2) Schwingungs­

dauer wird bis jetzt hier nur von Zeit zu Zeit beobachtet etwa alle 

vier bis sechs Wochen einmahl. Es wird recht nützlich sein wenn Sie 

Zeit finden solches dort ~fters zu thun. Nur m~chte ich raten zu diesem 

Zweck viel gr~ßere Schwingungsb~gen zu wählen. Sie werden dann mit Ver­

gnügen sehen welcher außerordentlichen Präcision diese Beobachtungen 

fähig sind. Ich selbst habe gern zuerst eine genaue Bestimmung der Ab­

hängigkeit des Magnetismus der Stäbe von der Temperatur machen wollen, 

ohne welche man eigentlich keine scharfe Vergleichbarkeit inducieren 

kann. Allein solche Bestimmungen müßen im Winter gemacht werden, wo 

man sich leicht große Temperatur Verschiedenheiten für die Versuche 

verschaffen kann und in den letzten Wintermonathen waren immer Abhal­

tungen. In dem unermeßlichen (Felde ?) ist gar zu vielerlei zu thun. 

In der letzten Zeit habe ich viele Versuche über Thermomagnetismus 

(richtiger Thermogalvinismus) und Induction durch den Erdmagnetismus 

gemacht, letztere dauern lioch fort. Hei den 25 fplindigen Nadeln habe 

ich jetzt eine Multiplikation von 610 Umwindungen. 

Ich hoffe in diesem Sommer auch noch Versuche liber galvanische StrBme 

durch die atmosphärische Elektrizität machen zu k~nnen. Gegenwärtig 

wird nur meine Zeit ganz durch zeitraubende Wägungsarbeiten Behuf 

unserer Maaßregulierung in Anspruch genommen. 

Ihrem freundlichen Andenken empfehle ich mich 

ganz ergebenst 

Göttingen den 1St Julius 1836 c. F. Gauß 



Wohlgeborner 

Hochzuehrebder Herr 

Es hat mir große Fre~de gemacht, aus Ihren geeheten Briefen vom 

11 

31. Juli und 13. October n. J. Ihre Theilnahme an den Magnetischen 

Beobachtungen zu erfahren, und indem ich Ihnen fUr Ihre gütigen Mit­

teilungen den verbindlichsten Dank abstatte, bitte ich zugleich (dessen) 

durch allerlei Zuf~lligkeiten verschuldete Versp~tung gütigst zu ver­

zeihen. Vor dem Julius terminus waren nach Beobb. von Leipzig, Marburg 

und Freiberg; von den September Termina dergleichen von Leipzig und 

Petersburger Beobachtungen da. Es zeigte sich im Allgemeinen unter al­

len viel Harmonie, inzwischen waren doch zur Aufwendung der Kosten der 

Lithographie nicht Grund genug vorhanden, zumal der 1.) mehrere jener 

Beobachtungen aus Gründen die ich nachher noch berühren werde, nicht 

genau genug waren 2.) im Septembertermin überhaupt nur sehr kleine 

Anomalie vorgekommen werden (besser waren Fr.) und 3.) von baldigen 

sp~teren Terminus einen viel fruchtbareren Ernte sich erwarten ließ. 

In gewissem Grad realisierte sich diese Hoffnung schon im November­

termin wo Beobb. von G~ttingen, Haag, Leipzig, Marburg, München und 

Palermo da sind. Es sind zwar keine sehr großen Bewegungen vorgekommen, 

dagegen aber in allen kleineren Bewegungen eine so herrliche Harmonie 

(bloß Palermo für einen Theil der Zeit ausgenommen, wo die Beobachter 

mit sehr großen Schwierigkeiten zu kämpfen hatten), daß ich mich be­

wogen fand, sie zur Lithographierung vorzubereiten. Auch hatte der 

Lithograph das Netz bereits vollendet, als der neue Januartermin dazu­

kam, der so große und ausgezeichnete Bewegungen darbot, wie noch kein 

früherer. Corresepondierende Beobachtungen sind auch bereits aus Haag, 

Marburg und MUnchen eingegangen; die Leipziger werden t~glich erwartet. 

Voraussichtlich werden auch Beobb. aus Sicilien, Dänemark und vielleicht 

Schweden (Upsala) eintreffen. Ich bin nur fUr den Augenblick noch un­

schlüssig ob ich nicht von Lithographierung des November Terminus ab­

stahiere, und das fertige Netz fUr den Januar Termin verwende, falls 

es dazu zureichend sein wird. Sollten Sie diesen Termin auch beobachtet 

haben, so würde eine baldige Mittheilung mir willkommen sein. 

Was übrigens die Mailänder/Einrichtung betrifft, so glaube ich, daß 



eine Hauptverbesserung die sein würde, eine kräftiger magnetisierte 

Nadel anzuwenden. Der Unterschied zwischen schwach und stark magneti­

sierten Nadeln ist, besonders in Localen, die keinen vollständigen 

Schutz gegen äußere StörunGen haben, groß, viel größer als man viel­

leicht anfangs hätte meinen mögen. Es hat sich das bisher bei allen 

Beobachtern gezeigt, die ihre Magnetstäbe nicht in Göttingen bezogen 

haben. So war z. B. die Marburger Boebachtung, wobei ein von Breit­

haupt in Cassel gelieferter schwach magnetisierter Stab angewandt war, 

in dem ersten Terminus ganz unbefriedigend; seitdem G. Gerling aber 

neue Stäbe von hier erhalten hat, sind die dortigen Beobachtungen vor­

trefflich. In Breslau hat Hr. Boguslawsky in mehreren Ternini mit einem 

sehr schwach magnetisierten Stab beobachtet, und die Beobachtungen sind 

in der That ganz unbrauchbar, vor einigen Wochen sind ihm von hier aus 

stärkere Stäbe geschickt (worden Fr.) und ich erwarte nun, daß auch 

seine nächsten Beobachtungen gut ausfallen werden. Hr. Meierstein (ein 

geschickter Arbeiter an Ertels SchUle), der bereits Apparate nach 

Freiberg, Halle, München, Wien, H~ag, Bonn und Upsala geliefert hat, 

arbeitet jetzt sogar für Greenwich und Dublin. Für Krakau ist wie ich 

dieser Tage hörte, einer bei Breithaupt in Cassel bestellt, welcher 

zwar ein geschickter Arbeiter ist, aber ohne die Mittel 4 pfündige 

Stäbe kräftig zu magnetisieren. Ich habe dafür ihm (dem Breithaupt) 

als er mich wegen späteren Zusätze zu dem Apparat befragen ließ, den 

Rat gegeben, lieber die Stäbe von Hier zu entnehmen und Hr. Meierstein 

zu bitten sie hierorts zu magnetisieren. Wir haben hier nämlich eine 

große Anzahl 25 pfUndiger, auch mehrere 45 pfUndige Stäbe kräftig 

magnetisiert, und (gestatten?) Hern Meierstein gern solche als Streich­

stäbe zu benützen. 

Bei der großen Entfernung Mailands von Göttingen weiß ich zwar nicht 

ob ich zur Beziehung von Stäben von hier raten soll, da solche durch 

den Transport so sehr verteuert werden wird. Allein Sie können es bald 

näher haben, denn nach Mlinchen sind bereits zwei 25 pfUndige Stäbe von 

hier abgegangen und eben jetzt ist Hr. Meierstein nach Uslar? gereist 

um eine größere Zahl anderer dorthin bestimmter 25 und 4 pfUndiger 

Stäbe zu härten. Sie iverden in Zukunft auch in München, wenn Sie Ern 

von Steinheil darum aufsuchen wollen, gut magnetisierte Stäbe erhalten 

können. Im beziehung auf künftige Theilnahme erlaube ich mir auch zu 

bemerken, daß in dem Hauptterminus (wahrscheinlich Schreibfehler!) nur 

von 5 zu 5 Minuten beobachtet wird, in dem Eauptterminus von 3 zu 3 Min. 



zu 11 

Auch weiß ich nicht genau, ob Hr. Satorius & Listing Ihnen bei ihrer 

Anwesenheit in Mailand diejenige Beobachtungsweise gezeigt haben, die 

wir ,;eit Früh~aLr 183L~ allgemein befolgen anstatt einer in den vorher­

gehenden Monaten angewandten, die Herr Sartorius allein hier gesehen 

hat. Die neue re besteht darin (Nutatis mutandis), daß wenn für die 

Zeit T die Stellung verlangt wird man fUr 
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Je • '. +-.dlCr 1.S v t die Schwingungsdauer; in Zeilen wo keine sehr große schnelle 

Bewegung vorkam wird g, h, i, k, I fast gleich sein, so daß die 

betreffende? ihn zur Abschätzung der Güte der Beobachtung dienen k~n-

nen. Mehrer Beobachter, die die Originale oder vollständigen Protocolle 

nicht pflegen die Mittel m, von welchen die einzelnen g, h, i, 

k, 1 Uber 0,5 oder gar über 1 Scalenteil Differenz mit: .. zu bezeich-

nen, was nachahmungswert ist, 

und wobei eben die Beobachtungen für externo mit beigefilgt werden 

kann, deren Extrat dies :: trlfft 

Ga~ß Astronomo di G~ttingen 

N. B. die Unterschrift wurde als Autograph a~ Dr. Fligel in Leipzig mit 

geteilt. 

Auf einem kleinen Zettel steht noch folgendes 

Nachaem ich diesen Brief gesiegelt nabe, Bchreioe iCh noch diesen Zettel 

nur um Sie zu bitten, künftig diejenigen Tage wo Sie um Sh u. 1 hnicht 

beobachtet, sondern die Zahl durch Interpolation angesetzt haben miL 

einem Zeichen zu bezeich~en. Sie werden aus den "Hesultaten 'f ~3ehen, 

daß ich eine Kombination beabsichtige, wobei man bestimmt wissen muß, 

was beobachtet und was nur interpoliert ist. 

Verzeihung di eser J!'orm, da die Zei t drängt und ich den Brief nicht 

wieder ~ffnen kann. G. 
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Göttingen den 20. April i (;3? 

Euer Wohlgeboren 

giGtigst übersandte magnetische Beobachtungen slnd mir immer so regel­

m~ßig (so wie erst gestern wieder die Terminusbeobachtungen Vom M~rz 

und die täglichen Aufzeichnungen vom Februar und M~rz) zugekommen, daß 

ich nicht l~nger anstehen darf, Ihnen einmahl meinen verbindlichsten 

Dank dafür auszusprechen. Ich muß Ihre große GUte Umso dankbarer an­

erkennen, da ich, seitdem ich Ihnen durch den Hr. Prof. Ewald die 

lithographischen Darstellungen zweier Termini zu übersenden das Ver­

gnUgen hatte, Ihnen noch gar kein Lebenszeichen wieder gegeben habe. 

Schon lange hat mich die Besorgnis gequält, daß einer oder der andere 

Theilnehmer etwas erwidern könnte, wenn nicht bald unter allen Theil­

nehme rn auf eine oder andere Art eine Communication etabliert werden 

könnte. Indessen hat die Sache große Schwierigkeiten, teils weil die 

Zeit nicht zureicht, immer mit allen Theilnehmern einzeln zu korres­

pondieren und die Resultate der übrigen mitzuteilen, teils in beziehung 

auf den Geldpunkt. Mein werther Freund, Hr.Prof. Weber, der mich in 

allen Arbeiten th~tig unterstUtzt, hatte die Idee, daß wenn alle Theil­

nehmer zusammenträten und jeder ein mäßiges Opfer bringt, wohl zur 

Post gehenden Lithographie Rat geschafft werden könnte. Indessen w~re 

doch wohl zu beflirchten, daß dieser Weg nicht recht als praktisch sich 

beweisen wUrde. 

GlUcklicherweise haben wir jetzt eine viel bessere Aussicht, da eine 

hiesige Buchhandlung die Kosten und den buchhändlerischen Vertrieb 

auf sich nehmen will, und ich freue mich Ihnen anzeigen zu kBnnen, daß 

schon in einigen Wochen der erste Jahrgang erscheinen wird unter dem 

Titel 

Resultate aus den Beobachtungen des magnetischen Vereins im 

Jahre 1836. Herausgegeben von C. F. Gauß u. W. Weber. Mit 

10 Steindrucktafeln. GBttingen bei Dietrich 1837. groß 8. 

Sie finden darin 

6 lithographische Darstellungen von 6 Ilaupttermini zusammen 42 

von 14 Beobachtungsörtern. 



4 Tafeln auf das hiesige N. O. und auf die einzelnen Teile des 

Apparates sich beziehend. 

5 oder 6 kleine Aufs~tze, die mit dem Gegenstande in n~herer oder 

ferner Verbindung stehen u. a. auch 

eine Anleitung zu den Verfahren bei den Terminusbeobachtungen, die 

wenn auch schon überflüssig, doch allen neu angehenden Theilnehmern 

nützlich sein wird. 

einen Auszug aus den 3-jährigen täglichen Beobachtungen in G~ttingen. 

Randnotiz: Außerdem von 3 Termini die vollst~ndigen Zahlen. 

Künftig sollen sie alle vollständig gegeben werden. 

Künftig solldamit regelmäßig fortgefahren und auch die Versendune; 

schon früher, ehe das Jahr aus ist, in kleinen Lieferungen gemacht, 

u. zugleich die Gelegenheit benützt werden, alles was sich auf Erd-

magnetismus bezieht in kleinen Aufsätzen noch in 

Sprache zu bringen. 

zur 

Von Januar 1837 sind 1 Beobachtungsreihen beisammen, und ich 

hätte auch schon zur Lithographie schreiten lassen, wenn ich nicht 

noch immer auf Beobachtungen aus Upsala hoffte. Vom März sind auch 

schon 7 beisammen. 

Auch zeigen sich immer Aussichten auf eine Erweiterung unseres Vereins. 

lir. Meierstein arbeitet jetzt am Apparat für Heidelberg und einem für 

Berlin, wo bisher ein kleinerer war. Auch lir. Quetelet in 

Brlissel zeigt Lust beizutreten. 

Ich suche auch die Apparate immer mehr zu vervollkommnen und zu er­

weitern. Von einem sehr wichtigen Zusatz, den ich in diesen Tage habe 

machen lassen, soll hoffentlich bald ausführliche Nachricht gegeben 

werden, ebenso wie von einem ganz neuen Apparat, der jetzt in Arbeit 

ist u. zur unmittelbaren Beobachtung der Intensität dienen soll. 

Ich wiinsche nur herzlich, daß der Verleger seine Rechnung bei dem 

Unternehmen findet, alles wird darauf ankommen, ob es vom Publicum 

geh~rig unterstUtzt wird. 

Ich habe nichts hinzuzusetzen, als die Bitte, auch künftig mit der 

regelm~ßigen Einsendung Ihrer mir überaus schätzbaren Mitteilungen 

gtitigst fortzufahren. Die Vergleichung der täglichen Beobachtungen 



zu III 

(bei denen Sie librigens auch wenn Sie wollen nur die Scalentheile 

und die ReduktionseIernente zu geben brauchen) wird nach einiger Zeit 

zu interessanten Combinationen dienen. 

Endlich habe ich zu bemerk~n, naß wir von je~zt an auf mehrfach geauc­

serten Wunsch die Nebentermini eingehen lassen ~ollen. Daflir aber 

wiru gebeten in solchen Jahren wo sich starke bewegungen zeigen, so­

lange diese fortdauern, immer in halb so großen Zeitintervallen (von 

2 1/2 zu 2 1/~ min) zu beobachten, was hier in solchen F~llen schon 

seit längerer Zeit gescl1ieht. Näheres finden Sie dartiber in den 

"Resultaten" Page 43. 

Stets mit ausgezeichneter Hochachtt;ng 

Ihr ergebenster Diener 

c. }'. GauI~ 

P.S. Hr. Sartorius der im vorigen Winter in Messina tBtlich krank 

war wird im bevorstehenden Sommer mit lir. Dr. Listig nach Deutschland 

zurtlckkehren, und vermutlich bei seiner Rtickreise sich einige Zei t in 

Mailand aufhalten. 

Haben Sie wohl während des Nordl ichts aIT, '18. Ferr. die Nadel beob-

achte~~ Hier sind fast ununterbrochen Beobachtungen gemacht, die 

eine genaus Abwechslungen gezeigt haben. Auch habe ich Beobach-

tungen aus Breda u. Breslau. Recht viel kommt aber aus der Verglei-

chung nocht nicht heraus. Es scheint, daß wir in solchen Fällen 

fruchtbare Resultate nur erhalten k5nnen, wenn 

1) in sehr kleinen Zeitintervallen beobachtet wird 

2) wenn Beobachtungen aUB vielen Orten zusammenkommen, da hier schon 

in viel kleineren Entfernung als bei gew5hnlichen Vergleich, die 

Ungleichheit der Wirkung hervortritt. Hier soll in Zukunft immer, 

wenn ein Nordlicht bemerkt wird, sorgfältig beobachtet werden, und 

ich bitte in vorkommenden Fällen eventuell um Mittheilung der dorti­

gen Beobachtungen. 



IV 

Euer Wohlgeboren 

habe ich meinen besten Dank abzustatten für die gütige Einsendung 

der Beobachtungen von den beiden letzten Terminen und die Ubrigen 

gehaltreichen Mittheilungen. Erstere harmonieren wie gewBhnlich sehr 

schBn mit den übrigen; doch sind von den Juliustermini bisher außer 

der Mailänder Beobachtung erst die von Berlin und Marburg eingegangen. 

Der Juliusterminus bietet manches Interessantes dar, zumel da er in 

GBttingen (eine kleine Lücke ausgenommen) vollständig an zwei Appara­

ten beobac~tet ist, wovon der zweite hoffentlich bald n~her wird be-

schieben werden kBnnen, da ••••••••••••• ganz verschiedenem Zweck 

stattfindet. Hoffctnlich werden die "Resultate" jetzt cchon in Ihren 

Händen sein. 

Mein heutiges Schreiben wird zunächst durch den Umstand veranlaßt, 

daß Herr Parrot an vier Tagen auf dem Nordkap die magnetische Varia-

tion beobachten wird, nämlich ") -1 
CI. 24. 28. 31. August jedesrnal 24 Stun-

aen von GBttingen M Mittag an gerechnet und ganz wie bej uns von 5 

zu 5 Minuten. Wenn ich recht verstanden habe, bedient er sich eines 

Magnetometers, welches Kupfer in Petersburg hat machen lassen; zwar 

hat dasselbe nur eine kleine Nadel (von 1/2 .~ Gewicht); allein die 

Belegenheit des Beobachtungsplatzes wird auch Beobachtungen interesLsnt 

machen, die eine etwas geringere Genauigkeit haben. 

Da wahrscheinlich die meisten Teilnehmer unseres Vereins nicht im 

Stande sein werden fJr alle 4 Tage Rat zu schaffen, so iGt zu besor­

gen, daß wenn der eine diesen der andere jenen Tag lUr sich auf gut 

GlUck w~hlt, wenig Correspondenz herauskommt. Ich empfehle daher vor-

zugsweise den letzten Tag zu wählen 31 August - 1 September, wo wenn 

irgend m~glich auch hier wieaer an zwei Apparaten beobachtet werden 

soll. Auch werden die auswertigen Beobachter daran orientiert 

daß dieser Extratermin reiche Resultate lie-

lert. 

flir heute mu~ icn eilig schlie~en, Ihrem freundlicnen Andenken mic~j 

bestens 

empfehlend 

GBttingen, den 15. August 1837 C. F. Gauß 
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Euer Wohlgeboren 

unermUdeten Eifer die magnetischen Terminusbeobachtungen in ~ailand 

zu besorgen, und die GUte, womit Sie mir solche immer regelmäßig und 

promt zusenden, muß ich umso dankbarer erkennen, da Sie wie ich lei­

der aus Ihren Briefen sehe bei den Schwierigkeiten des Buchh~ndleri­

sehen Verkehrs zwischen Deutschland und Italien auch der Satisfaction 

entbehrt haben, die schöne Übereinstimmung ihrer Beobachtungen mit 

denen von den anderen Orten unmittelbar anzuschauen. Da Herr Sartorius 

vor seiner Abreise nach Italien (vor etwa 6 Wochen) einige Exemplare 

der beiden ersten Jahrgänge der "Resultate" mitgenommen hat, so hoffe 

ich, daß solche jetzt in Ihren H~nden sein werden, und möchte besonders 

Ihre Aufmerksamkeit auf die Methode die Variationen der Intensität zu 

beobachten lenken. In MUnchen ist ein dem hiesigen ganz gleiches 8i-

filarmagnetometer und ein Paar obwohl roh gearbeitete doch den Erfah-

rungen zu folge nicht unbrauchbare Apparate nach demselben Princip be­

finden sich in Leipzig und Berlin. Ich bedauere nur, daß alle letzten 

Termini seit März nur unbedeutende Bewegungen in beiden ~lementen ge­

zeigt haben. 

Da wenn iCll recht verstanden habe Irr. Sartorius bei seiner Hinreise 

nicnt liber N2iland gehen wollte Lnd Sie dann nicht selbst gesprochen 

haben wird, so wird es notwendig Ihnen anzuzeigen, daß Sie wegen des 

bevor.'3tei:lenden Novemberterminus im IrrtL,m siCld; die Verle[ung der ge-

wbhCllichen Zeit auf den 13. November sollte nur fUr das vorige Jahr 

versuchsweise gelten. Wollten c' . ule also am 13. November beobachten, so 

ist wenigstens meine Pflicht, Sie nicht in Unwisseflheit zu lassen, 

daß zu Ihren Beobachtungen vermutlich keine korrespondierendEn da sein 

wUrden. In der That ist es in den Universit~tsstidten wo vorzUglich 

auf Hilfe von Studierenden gerechnet werden muß, sehr schwer an den 

Wochentagen alle Stunden zu besetzen; aber doppelt schwer in Göttingen, 

wo wir gern an beiden Apparaten (Declination und Intensitlit) vollstän­

dig beobachten. Es wird daher hier nur am 24/25 November beobachtet 

werden. 



tp 
Der 3 - Band der Resultate wird vermutlich in einem anderen Verlag 

herauskommen. Freund Weber behält trotz der unglücklichen Katastrophe 

seinen Aufenthalt vorerst in Göttingen. 

Genehmigen Sie die Versicherung meiner ausgezeichneten 

Hochachtung und 

Ergebenheit 

C. F. Gauß 

Göttingen 28. 10 •. 1838 



VI 

23 Jänner 1840 

Hochgeschätzter Herr Professor 

Erst spät statte ich Ihnen meinen herzlichen Glückwunsch zu der in 

Pr ag angetretenen Stelle und meinen verbindlichsten Dank für Ihre 

Briefe vom 19. Oktober 1839 und 16. Jänner 1840 sowie für alle darin 

enthaltenen interessanten Mittheilungen, endlich für die von der 

Weidmannsehen Buchhandlung empfangenen Terminusbeobachten ab. Es macht 

mir außerordentliche Freude, daß in Prag wie in Mailand die Termini 

für Declination und Intensit~t beobachtet werden. Beim Augusttermin 

sind 5 solche Orte GBttingen, Prag, Mailand, München, Leipzig. Für 

den Novembertermin ist auch in Dublin am Unifilar und Bifilar Apparat 

beobachtet und später wird bald der Umfang noch überschwenglich ver­

gr~ßert sein (Bifilarapparate sind oder werden geschickt nach Helsing­

fors, Philadelphia, Petersburg, Christiania, Kremsmünster). 

Auf die fortw~hrende (gütige ?) Mittheilung Ihrer Termin0sbeobachtun­

gen entweder durch die Weidmannsche Buchhandlung oder direkt rechnen 

wir mit Sicherheit, solange unsere "Resultate"fortbestehen, die wir 

soviel an uns liegt aufrechtzuerhalten suchen werden, da sie zumahl 

zugleich ein Vehikel sind eine Reihe von Aufsätzen auf und nach zu 

veröffetnlichen. Angenehm würde es uns sein, wenn Sie für den n~chsten 

Bund einen kurzen Artikel geben wollten, um von Ihren dortigen Instru­

menten und der Art ihrer Aufstellung einen etwas vollst~ndigeren Be­

griff zu erhalten. 

Während des Nordlichts vom 3. September wurde auch hier beobachtet, 

aber haupts~chllch nur Declination; allein hier ~urde iortw~hrend 

beobachtet, d. i. von 20" zu 20" aufgezeichnet, zwei Stunden hin­

durch. Unsere Beobachtungen entilalten also eine Eenge starker entschie-

dener Bewegungen, die bei Ihrigen fehlen, wiewohl die Eewegungen die 

in letzteren sichtbar sind sehr gut mit den hiesigen harmonieren. 

Aehnliche Beobachtungen sind hier wieder Lei dem Nordlicht vom 4. 

Januar 1840 gemacht, uber alesmahl an beiden Instrumenten 

D 1_" t" 811 0' 4{"h "')')' cc lTIa lon J- 1 _/ 

Horizontalintensität 9h1 4' 10h 40' 



Die Bewegungen waren viel stärker als am 3. September 1839; aber 

auch hier bestätigte sich, daß bei Nordlichten Intervalle von 5 Minuten 

viel zu groß sind, daher in solchen Fällen wenn Teilnehmer schnell 

genug zusammen kommen, fortw~hrend aufgezeichnet wird, so daß nur je­

der der vermindert ist gleich von uns anderen abgeliefert wird. Ich 

werde für sehr wünschenswert halten, wenn Sie künftig bei solchen Ver­

anlassungen ähnliches tun k~nnten; solche Beobachten an 2 Apparaten 

von mehreren Orten würden gewiss interessante Aufschlüsse geben k~nnen. 

Der Älteste unserer Universität, der bewährte Naturhistoriker Blumen­

bach ist gestern nahe 88 Jahre alt entschlafen. 

Mit Bezeugung meiner aufrichtigsten Hochachtung 

Ihr ganz ergebenster 

c. F. Gauß 

G~ttingen 23 Januar 1840 




